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Sturmſignale
ie Regierung gibt bekannt daß der Landtag auf den5 December einberufen werden ſoll Auf eine vierzehntägige

Zuſammenkunft iſt alſo die im Frühling angekündigte
Herbſtſeſſion des Landtages zuſammengeſchrumpft Die
Zeit wird kaum ausreichen um den Schulgeſetzentwurf
gründlich kennen zu lernen wenn wie die Köln Ztg
herichtet die Abſicht vorliegt die Vorlage erſt nach Beginn
des Parlaments zu ver öffentlichen Freilich dem entſchiedenen
Aberalismus wird ein Entwurf bei dem die Konfervativen
und das Zentrum Gevatter geſtanden haben ſchwerlich eine
nennenswerte Ueberraſchung bringen Man weiß was man
zu erwarten hat Das Schulkompromiß ließ keinen Zweiſel
über die Tendenz der Vorlage Was aber nicht hätte ver
mutet werden können iſt daß der Entwurf auch nicht einmal
auf die beſcheidenen Wünſche der Nationalliberalen Rückſicht
nimmt Es iſt kein Geheimnis daß die Nationalliberalen
die Erklärung abgegeben haben der Studtſche Entwurf
trage den von nationalliberaler Seite gegen ihn gemachten
Bedenken nicht Rechnung Gleichwohl iſt indes nachdem die
Regierung vor kurzem die Gutachten der Oberpräſidenten
eingeholt hat der nationalliberale Proteſt gegen die be
anſtandete Beſtimmung des Entwurfs nicht beachtet worden
Es handelt ſich dabei wie die Liberale Corr vermutet
höchſtwahrſcheinlich darum daß ſich die Regierung über den
Widerſpruch der Nationalliberalen segen ihre Bemeſſung der
Minoritätsziffern der Schüler einer Konfeſſion die den An
ſpruch auf eine konfeſſionelle Schule begründen ſoll hinweg
geſetzt hat Schon bei der Beratung im Landtage gab dieſer
Punkt des Kompromiſſes zu lebhaften Differenzen Anlaß
die ſich vertieften als die liberale Oppoſition im Lande ein
ſetzte Konſervative und Zentrum beſtehen im Bunde mit der
Regierung auf einer mechaniſchen Regelung dieſer Frage Man
weiß daß bei vertraulichen Verhandlungen zwiſchen dem
Miniſterialdirektor Schwartzkopff und den nationalliberalen
Vertrauensmännern im Laufe dieſes Sommers der tote
Punkt in den Beſprechungen eintrat als die Regierung ihre
Formulierung die ſie in Sachen der Konfeſſionsſchule für
die Minoritäten erhob ſeitens der Nationalliberalen ab
gelehnt ſah Das offiziöſe liberale Organ nennt es mit
Recht überraſchend daß ſich nun auch die Freikonſervativen
vie es den ernſteſten Anſchein hat den nationalliberalen
Bedenken angeſchloſſen haben Auch Herrn von Zedlitz ſelber
ſei vielleicht ſo meint es bei dem Kompromiß nicht mehr
recht geheuerlich nachdem die konſervativ klerikale Entente
auch auf allen anderen Gebieten ſo raſche Fortſchritte gemacht
hat Es iſt ſehr bezeichnend daß die Poſt die Situation
als eine ſolche charakteriſiert die ganz von ſelbſt der Ver
mutung Raum gebe daß hinter den Kuliſſen zwiſchen
Regiernng und Zentrum ein Kuhhandel über Reichsfinanz
reform und Schuülunterhaltungsgeſetz abgeſchloſſen worden
ſei und daß ſie die Regierung davor warnt nicht durch
das Aufkommen ſolcher Gerüchte die Schulgeſetzgebung und
in noch ſtärkerem Maße die Reichsfinanzreform zu gefährden
Es vollzieht ſich alſo eine Wandlung die dahin inter
pretiert werden kann daß das Zentrum bedeutend klarer
als vorher als der Träger der Regierungspolitik hervor
tritt während ſich die nationalliberale Partei und wie es
den Anſchein hat auch die Freikonſervativen freie Hand für
ihre Entſchlüſſe ſichern Das Zentrum fühlt ſich freilich
ſtark genug im Bunde mit den Konſervativen über die
nationalliberalen Bedenken einfach zur Tagesordnung über
zugehen Weni gſtens ſchreibt die Germania ſelbſtbewußt

die Regierung werde meinen daß ſie das Volksſchulgeſetz
auch ohne die Nationalliveralen haben könne wenn ſie
wolle Nun man muß abwarten ob die Regierung es
wirklich für opportun halten ſollte ein Schulgeſetz zuſtande
zu bringen das nicht einmal vor den Augen der National
liberalen Gnade findet von der großen übrigen liberalen
Volksſchicht und von der weiter links ſtehenden Bevölkerung
ganz zu ſchweigen

Es will ſchon etwas bedeuten daß die nationalliberale
Preſſe in bisher nicht erreichter Einmütigkeit gegen das
ultramontane Volksſchulgeſetz Sturm bläſt Das Kompromiß
iſt damit beſeitigt ſo viels ſteht ſchon jetzt feſt und wenn
die Zeichen richtig gedeutet werden die den politiſchen
Horizont erhellen ſo iſt man an einem kritiſchen Wende
punkte angelangt Freilich wird die Lage um ſo hoffnungs
loſer für die liberale Entwicklung je ſtärker der Druck ſein
wird den das Zentrum in der Frage der Reichsfinanzreform
auszuüben vermag und je weniger geſchloſſen und einmütig
die liberalen Parteien ſind Dieſe Geſchloſſenheit an
zubahnen muß die Aufgabe der Nationalliberalen ſein
nur wenn ſie den notwendigen Anſchluß nach links ſuchen
kann es ihnen möglich ſein die Begründung einer lang
jährigen Zentrumsära zu bekämpfen welche die notwendige
Folge eines Volksſchulgeſetzentwurfes wäre den die Regierung
in Ausnutzung der parlamentariſchen Situation hauptſächlich
allein mit ultramontaner Hilfe zuſtande gebracht hätte

Dieſe letztere Erwägung iſt aber auch ein Grund für die
Regierung ſich die Entſcheidung zwei dreimal zu überlegen
Soll ſie das Wagnis begehen ſich dem Zeutrum auf Jähr
zehnte auszuliefern ſich allein auf die ultramontane Ge
folgſchaft zu ſtützen Soll ſie ſich hinreißen laſſen um
eines äußeren Erfolges des Kultusminiſteriums willen ihre
geſamte allgemeine Politik auf der Zentrumshilfe auf
zubauen 2 Bisher war das Zentrum nur ausſchlaggebend
es beeinflußte das Zünglein an der Wage bald nach dieſer
bald nach jener Seite Jn Zukunft würde es die eine Schale
der Wage mit ſeinem Gewicht voll einnehmen und den Kurs der
Regierung beſtimmen Vielleicht beabſichtigt der Reichskanzler
eine ſolche nahe Verbindung mit dem Zentrum Aber ſie
wäre ein Bruch mit der ſeitherigen Politik der dem Volke
als verderblich erſcheinen und eine ſtarke und wachſende
Oppoſition gegen dieſe Allianz hervorrufen müßte Die

Magdeb Ztg deutet an daß dem Kanzler Bedenken auf
geſtiegen ſelen dieſen Weg zu gehen daß gerade die all
gemein politiſchen Geſichtspunkte es ſeien deren Hervor
kehrung die Verzögerung in der Behandlung der Volks
ſchulfrage verurſacht habe Auch jetzt noch ſieht man
nicht klar obwohl die Regierung ſich inzwiſchen zur Ein
berufung des Landtags entſchloſſen hat Wir glauben fürs
erſte nicht daß nach allen Warnungen und Erfahrungen
die Regierung ſo weit gehen wird den Schritt zu tun der
ihre verhängnisvolle Abhängigkeit vom Zentrum bringen
würde Aber wer weiß gewiß was kommen mag Die Zeit
iſt ſehr ernſt Es gilt ſich über die Tragweite deſſen was
geſchehen kann klar zu werden und die Sturmſignale nicht

zu verkennen F WDeutſches Keich
Hof und Perfonalnachrichten

Zum Jagdbeſuche des Kaiſers beim Fürſten Max Egon
zu Fürſtenberg in Donaueſchingen ſind folgende Dispoſitionen
getroffen worden Der Kaiſer wird morgen kurz vor 12 Uhr
nachts von Nürnberg bezw Schloß Baden kommend in
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Fanny Henlel
Ein Gedenkblatt zu ihrem 100 Geburtstage 14 Nov

Von M Reißer
Muſik iſt höhere Offenbarung als

alle Wiſſenſchaft und Philoſophie
Beethoven

Die muſikaliſche Welt wird an dem Gedenktage Fanny
Henuſels nicht ſchweigend vorübergehen und Stimmen
werden ſich erheben um die Erinnerung an eine edle und
begabte Frau zu beleben die zu den bekannteſten Kompo
niſtinnen des neunzehnten Jahrhunderts zählt wenn auch
hre Bedeutung als Klavierſpielerin und Chordirigentin die
der Tonſchöpferin bei weitem überragt
Fanny wurde am 14 November 1805 als die älteſte
Lochter Abraham Mendelsſohns des zweiten Sohnes
des großen Philoſophen Moſes Mendelsſohn und
einer Gattin Lea geb Salomon zu Hamburg geboren Jn
Am Briefe in welchem der junge glückliche Vater ſeiner
Schwiegermutter in Berlin die Geburt des Töchterchens
meldete bemerkte er Lea findet das Kind hat Bachſche
Jugenfinger Dieſe Prophezeiung ſollte ſich bewahrheiten
s zum Jahre 1811 lebte die Familie in Hamburg aber
während der Beſetzung Hamburgs durch die Franzoſen 1811
mußte die Familie die Stadt in eiliger Flucht verlaſſen ſie
wandte ſich nach Berlin gründete dort das große Bankhaus
und die preußiſche Reſidenz blieb fortan ihr Wohnſitz
2 Schon frühzeitig zeigte ſich bei Fanny und ihrem Bruder
n ausgeſprochenes muſikaliſches Talent Den erſten
echt gekt leitete die Mutter dann Ludwig Berger zu
K er der auch Hausfreund der Familie ar Die

ider erhielten eine ſehr liebevolle aber auch ſehr ſtrenge

Forderung welche Abraham Mendelsſohn Bartholdy 1820
bei ihrer Einſegnung an ſeine Tochter Fanny ſtellte

Fannys Kompoſitionstalent muß ſich ebenfalls ſchon früh
zeitig bemerkbar gemacht haben denn in einem Brief vom
Juli desſelben Jahres aus Paris erwähnt ihr Vater ihre
letzten Lieder Doch lag ihm die Abſicht fern die Tochter

zur Berufskünſtlerin zu erziehen bei weitem höher galt ihm
die Erziehung des Charakters und der Hausfrau und Fanny
hat wohl auch nicht erſtrebt die Schranken zu überſteigen
die damals den Töchtern guter Familien geſetzt waren

Jm folgenden Jahre weilte Felix in Weimar und
ſchrieb von dort an ſeine Schweſter mit der ihn das Band
innigſter Liebe und Seelenverwandtſchaft einte J
brachte deine Lieder der Frau von Goethe Ottilie
welche dieſelben dem alten Herrn vorſingen wird der ſie
gern hören mag ſie gefallen der Frau von Goethe be
ſonders Goethe dichtete hierauf für Fanny folgendes
Gedicht

Wenn ich mir in ſtiller Seele
Singe leiſe Lieder vor
Wie ich fühle daß ſie fehle
Die ich einzig mir erkor

Möcht ich hoffen daß ſie ſänge
Was ich ihr ſo gern vertravpt
Ach aus dieſer Bruſt und Enge
Drängen frohe Lieder laut

In demſelben Jahre noch trat ein Ereignis ein welches
in dem Leben Fannys einen bedeutungsvollen Umſchwung
herbeiführen ſollte

Es war am 27 Januar 1821 als das berühmte in ſeiner
Pracht einzigartige Feſt die Aufführung von Thomas
Moores Lalla Röokh mit Dekorationen von Schinkel
und Muſik von Spontini anläßlich der Anweſenheit des
Großfürſten Thronfolgers Nikolaus von Rußland und
ſeiner Gemahlin Prinzeſſin Charlotte ſtattfand Die
Großfürſtin welche in der Titelrolle alle Welt entzückt hatte

ale Dienstag den 14 November
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werden die Spaltenzeile oder deren
Ranm mit 30 Pfg ſolche aus Halle mit
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Donaueſchingen eintreffen Für den 15 und 16 d M
Fuchsjagden in Ausſicht geudnumen Die Abreiſe des sie

wird vorausſichtlich am 17 d M nachmittags erfolgen
Am 24 und 25 November wird vorangsſichtlich die dies

jährige Hofjagd in der Göhrde ſtattfinden Der Kaiſer
und der Kronprinz treffen zu der Jagd dort ein auch ſollen
wieder mehrere fürſtliche Gäſte Einladungen erhalten

Fieiſchtenerung und Futtermittelzölle
Die Agrarier ftränben ſich mit Heftigkeit gegen alle Maß

nahmen die zur Mildernng der herrſchenden Fleiſchteuerung
vorgeſchlagen werden unter ſteter Wiederholung des Schlag
wortes daß die deutſche Viehzucht geſchützt werden müſſe Gewiß
iſt es richtig daß die deutſche Viehzucht von Schädigungen zu
bewahren und nach Kräften zu fördern iſt Jn Wahrheit aber
ſchädigt gerade die agroriſche Politik die viehzuchttreibende Land
wirtſchaft Die herrſchende Viehknappheit und Fleiſchteuerung
iſt wie auch von agrariſcher Seite nicht beſtritten wird zu
einem guten Teil anf die ſchlechte Futtermittelerute des vorigen
Jahres zurückzuführen Die Mehrzahl der Landwirte war ge
nötigt Vieh zu verkaufen und die Aufzucht einzuſchränken Je
ſchlechter die heimiſche Ernte an Futtermitteln iſt um ſo mehr
iſt die Landwirtſchaft auf den Bezug gusländiſcher Futter
mittel augewieſen Schon der jetzige Viehſtand erſordert ſehr
große Mengen ausländiſcher Erzeugniſſe wie die Einfuhrſtatiſtit
beweiſt Jm ganzen werden zur Zeit 2 bis 2 Millionen
Tonnen Futtermittel aus dem Ausland für die Viehzucht ein
geführt Mit ſteigender Volkszahl und Zungahme der Viehzucht
muß die Einfuhr von Futtergetreide ebenfalls wachſen

Die Landwirtſchaft hat ein dringendes Jntereſſe daran daß
ſie Futtermittel für die Viehzucht möglichſt gut und billig er
hält Das Futtergetreide iſt der Rohſtoff für die Viehzucht und
billige Rohſtoffe zu haben iſt das naturgemäße Jntereſſe jeder
Produktion und die Vorausſetzung der Rentabilität Aber in
direktem Gegenſatz zu den Jntereſſen der viehzuchttreibenden
Landwirtſchaft ſind unker der Herrſchaft der Agrarierpolitik die
Zölle für Futtermittel erheblich erhöht und damit die Rohſtoffe
für die deutſche Viehzucht verteuert worden Unter Bismarck
waren die Zölle getrieben auf 22 M für Gerſte 40 M für
Hafer 20 M für Mais Durch die Capriviſchen Handelsver
träge wurde eine Erleichterung gebracht Gerſte auf 20
Hafer auf 28 Mais auf 16 M Dann kam die jetzige Re
gierung zu dem unſeligen Entſchluß den Tarif wieder zu er
höhen Sie ſchlug vor Gerſte 40 Hafer 60 Mais
40 M Der Reichstag förmlich beſinnungslos in ſeiner Gefällig
keit gegen die Agrarier ging auf 70 M für Gerſte 70 M fürHafer und 50 M für Mais Dieſem Wahnſinn wurde allerdings
eine Grenze gezogen weil die Regierung ſich vorbehalten hatte
den Tarif nach ihrem Ermeſſen in Kraft zu ſetzen alſo nicht vor
Genehmigung der Handelsverträge Auf dieſem Wege erzwang
ſie eine Herabſetzung der Zölle für Hafer auf 50 für Mais
auf 30 M und für Futtergerſte auf 13 M Von Malzgerſte
ſehen wir hier ab Futtergerſte iſt ſogar noch um 7 M
niedriger gebracht als in den Capriviſchen Handelsverträgen
Das iſt eine Anerkennung der Notwendigkeit unſerer Viehzucht
wohlfeile Futtermittel zu verſchaffen ſelbſt wenn das Jntereſſe
des Körnerbaues d h des Großgrundbeſitzers entgegenſteht
Auch vom liberalen Standpunkt hat man das mit Wärme als
eine der wenigen Lichtſeiten an der Nenugeſtaltung unſeres Zoll
tarifs hervorgehoben

Jinmerhin iſt aber das Vorhandenſein eines Zolles auf Futter
gerſte in Höhe von 13 M eine törichte Laſt auf die Schultern
der Viehzucht gepackt Beil der Einfuhr von 1 Millionen Tonnen
Futtergerſte bedeutet das eine Jahresabgabe von 13 Mill M
an die Reichskaſſe Jm ganzen belaſtet die Verteuerung der
Futtergerſte durch den Zoll von 13 M die Viehzucht mit
39 Millionen Mark

Bei Hafer kann eine Berechnung der Verkenerung durch den
Zoll nicht gut durchgeführt werden weil die ſtädtiſchen Pferde
nicht zur Landwirtſchaft gehören Erwähnt ſei nur daß der
Zoll die enorme Höhe von 50 M hat daß die Einfuhr zwar nur
rund 400,000 Tonnen beträgt die Ernte aber etwa 7 Millionen

Erziehung treu und gehorſam bis in den Tod war die

Tonnen So weit alſo deutſcher oder fremder Hafer als Veh

wünſchte eine Erinnerung an jenen glücklichen Abend zu
beſitzen und der königliche Vater beauftragte den jungen
Künſtler welcher die lebenden Bilder geſtellt hatte dieſe in
einem Prachtalbum zu verewigen Wilhelm Henſel ſiellte
das vollendete Werk ehe es nach Petersburg geſandt wurde
einige Tage in ſeinem Atelier aus und lernte dort Fanny
kennen die mit ihren Eltern erſchienen war um die ſchönen
Zeichnungen zu bewundern Dieſe flüchtige Bekanntſchaft in
ſeinem Atelier zeitigte allmählich bei ihm eine tiefe Neigung
für Fanny die ſie innig erwiderte doch wollten die Eltern

erſt nach ſeiner Rückkehr aus Italien die Verlobnng des
liebenden Paares geſtatten Fünf Jahre blieb nun Henſelin Jtalien und wußte die Zeit weiſe zu nutzen Auch Fanny

ch verlebte inzwiſchen ereignisreiche für ihre Entwicklung wichtige
Jahre Jm Sommer 1822 hatte die Familie eine Reiſe
nach der Schweiz gemacht die ein Beſuch bei Goethe in
Weimar abſchloß Jn den folgenden Jahren entwickelte
ſich Fannys muſikaliſches Talent gleich dem ihres Bruders
Felix außerordentlich Die innige neidloſe Freundſchaft der
Geſchwiſter blieb ungetrübt bis an ihr Lebensende Sie
ſind eines auf das andere ſtolz und eitel ſchrieb die Mutter
Fanny war der muſikaliſche Ratgeber ihres Bruders Jn
dieſe Zeit fällt die Stiftung der Sonntags Muſiken welche
urſprünglich nur den engeren Freundeskreis der Familie in
deren Räumen vereinigten die jedoch ſpäter nach Fannys
Verheiratung eine ſo große Ausdehnung gewannen Hier
wurden ſchon damals Fannys und Felix Kompoſitionen
aufgeführt hier begegneten ſich ſchon damals alle Muſiker
von Bedeutung welche die preußiſche Metropole beſuchten

Jm Oktober 1828 kehrte endlich Henſel aus Italien zurück
am 29 Januar 1829 fand die Verlobung ſtatt und am
3 Oktober erfolgte die Vermählung zu welcher die glückliche
Braut ſich eigens ein Orgelpräludium komponiert hatte
welches vor der Trauung in der Kirche geſpielt wurde
Alles ließ ſich für das junge Paar zu einem glücklichen
Leben an und die Hoffnung erfüllte ſich auf das ſchönſte
Unter den glücklichſten und günſtigſten Daſeins bedingungen



t landwirtſchaftlicheHereerſchefſde Vlehzucht ſchwer Ma
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ſll Tonnen bringt der Zoll Mill Min e ſteheitgge die der Viehzucht als Loſt auferlegt ſind

en Agrariern Ernſt mit dem Schutz der deutſchenv müſſen ſie ſür die weitere Herabſetzung
oder völlige Aufhebung der Futtermittelzölle eintreten
Der Wiesbadener Parteitag der Freiſinnigen Volkspartei bot in
der einſtimmig angenommenen Reſolution betreffend die Fleiſch
beſteuerung mit vollem Recht betont daß gerade die bäuerliche
Bevölkerung durch die Futtermittelzölle ſchwer getroffen wird
und daß unter anderen Maßnahmen zur Beſeitigung der
Fleiſchnot auch die Aufhebung der Futtermittelzölle zu
langen iſt

Die Fleiſchnot
Nach der letzten Lebensmittelpreistabelle der ,Statlſt

Korr haben ſich nunmehr auch die Getreidepreiſe der allgemeinen
Aufſwärisbewegung angeſchloſſen ebenſo beginnt der Preis für
Hen und Stroh zu ſteigen Die Kleinhandelspreiſe der ver
ſchiedenen Fleiſchſorten haben ſich im Durchſchnitt der Marktorte
im Oktober d J beim Rindfleiſch noch weiter exrhöbt
während ſie beim Schweine Kalb und Hammelfleiſch ſich auf
ihrer ungewöhnlichen Höhe erhalten haben indem einigen Er
maſlanpgen die beſonders im Oſten ſtattgefunden haben noch
weſentliche Erhöhungen zumal in der Odergegend und im Weſten
gegenüberſtehen Sehr ſtark geſtiegen iſt an manchen Orten
der Preis für inländiſches Schmalz

Der Evangeliſche Bund
verteidigt ſich in der November Nummer ſeiner Monatskorre

ondenz gegen die Beſchuldigungen des Kardinal Erzbiſchofs
ſiſcher von Köln Es wird in dem Artikel dem Kardinal ſein
irtenbrief an den Diözeſanklerus Kölns vom 19 März 1903 in
rinnerung gerufen in welchem Dr Fiſcher ſeiner Diözeſan

geiſilichkeit den päpſtlichen Syllabus von 1864 zur Richtſchnur
für Lehre und Wandel einſchärfte Die intoleranteſten Sätze des
Syllabus werden wörilich angeführt Sodann macht der Artikel

egenüber der Empörung über angebliche offene Anfeindungentie auf der Hamburger Generalverſammlung des Evangeliſchen

Bundes gegen die Regierung des Kaiſers und gegen deſſen
erhabene Perſon ſelbſt ergangen ſein ſollen darauf aufmerkſam
wie die Ultramontanen ihrerſeits Regierung und Kaiſer ſchonungs
los angegriffen haben ſobald ihre Parteibeſtrebungen an den
leitenden Stellen einmal nicht die erheiſchte Förderung erhielten
Endlich wird der Beſchuldigung von proteſtantiſcher und ins
beſondere von ſeiten des Evangeliſchen Bundes ſei der Apfel der

wietracht unter die Konfeſſionen geworfen die geſchichtliche
irklichkeit entgegengehalten Tatſächlich habe die Zwietracht

begonnen ſeitdem der Jeſuitenorden wiederhergeſtellt ſei nud auch
im katholiſchen Deutſchland kräftig zu wirken begonnen habe Jm
Syllabus in der Unfehlbarkeitslehre im Summepiskopat des
Papſtes habe der Jeſuitenorden geſiegt und die katholiſche Kirche V
in der ganzen Welt ſeine Uebermacht fühlen laſſen Seitdem ſei
auch in Deutſchland der Kampf brennend und brennender ge
worden und was von proteſtantiſcher Seite dagegen geſchebe
ſei nur unerläßliche Abwehr damit das Reich nicht endlich dem
ganrte erliege dem jeſuitiſch geleitete Länder ahnungslos ver
allen ſeien

Politiſches

Die Zentrumspreſſe in Baden verzeichnet mit großer
Befriedigung die Mitteilung daß gegen einige Offiziere des
Beurlaubtenſtandes die für die Wahl von ſozialdemo
kratiſchen Kandidaten agitiert haben dienſtlich eingeſchritten
werden ſoll Das iſt wahrſcheinlich das Ergebnis der vor acht
Tagen angekündigten Beſchlüſſe des Präſidiums der badiſchen
Militärvereine Ob die Genngtuung der Zentrumspreſſe wohl
die gleiche geweſen wäre wenn die bayeriſche Regierung vor
zwei Monaten gegen alle diejenigen katholiſchen Lehrer
und Staatsbeamte die unter der Führung der zum Hohn für
die Liberalen mit roten Nelken geſchmückten Hetzkapläne die
ſozialdemokratiſchen Kandidaten wählten ebenfalls disziplinariſch
vorgegangen wäre

Geheimrat Profeſſor Dr Kahl von der Berliner Univerſität
veröffentlicht in der heutigen Ausgabe der Lippiſchen Landes
zeitung mit Bezug auf den Gedanken einer Reich stags
kan didatur von ihm in Lippe folgende Erklärung

Jch muß Gewicht darauf legen außer allen Zweifel geſtellt
zu ſehen daß ich dem Gedanken einer künftigen Reichstags
kandidatur für das Fürſtentum Lippe abſolut fernſtehe Gewiß
haben diejenigen welche ihn ausſprachen dies in einer für
mich durchaus ehrenvollen freundlichen Geſinnung getan Aber
ich denke wie ſchon hänfig ausgeſprochen überhaupt nicht
daran einen Sitz im Reichstage zu begehren weil ich nicht die
Kraft in mir fühle die damit verbundene Tätigkeit ſoll ſie
anders gewiſſenhaft ausgeführt werden mit meinem akademiſchen
Lehramt und meinen wiſſenſchaftlichen Aufgaben in Einklang
zu halten Am allerwenigſten aber würde ich in Lippe
kandidleren Durch politiſchen Streit würde nicht nur mein
ideales Verhältnis zum Lande tödlich getroffen ſondern ich

entfaltete Henſel eine erfolgreiche Tätigkeit und Fanny nahm
den wärmſten Anteil an den Schöpfungen ihres Gatten
Jm Sommer 1830 gab Fanny einem Knaben das Leben
icer Namen Sebaſtian erhielt und ihr einziges Kind

ieb

Die SonntagsMuſiken welche ſich allmählich aus kleinen
Anfängen zu wohlvorbereiteten Aufführungen von den
beſten Kräften Berlins vor einem zahlreichen alle Räume
füllenden Zuhörerkreiſe entwickelt hatten begannen in jener
Zeit eine ſtehende Jnſtitution zu werden Viele Jahre ge
hörte es zum guten Ton in Berlins muſikaliſchen Kreiſen
zu dieſen Sonntags Muſiken Zutritt zu haben und ſie ſind
allen denen unvergeßlich geblieben welche jemals ihnen
beigewohnt Fanny war nicht nur eine glänzende Klavier
ſpielerin ſondern auch eine treffliche Chordirigentin viel
Freude erwuchs ihr an dem gut geſchulten kleinen Chor
und ihr gebührt das Verdienſt nicht nur viele gute neue
Muſikſtücke wie z B Die Walpurgisnacht ihres
Bruders ſondern auch ältere Tonſchöpfuüngen von Bach
Sluck u a m zum erſten Male in Berlin zu Gehör ge
bracht zu haben Hier ſah man nicht ſelten Prinzeſſinnen
oft die Fürſtlich Nadziwillſche Familie ſelbſtverſtändlich
war die Künſtlerwelt in erſter Reihe vertreten aber alle
dieſe an Schönheit Geiſt Talent und Rang hervorragenden
Perſönlichkeiten ſtanden in mehr oder minder freundſchaft

würde auch dem Fürſtenhauſe deſſen Rechte und Frieden alleinmein Kampf n hat einen ſchlechten Diepſt erweiſen
Ich möchte alſo meinerſeits dazu beitragen daß dieſe Frage
ſobald als möglich wieder aus der öffentlichen Erörterung ver
ſchwindet Prof D Dr Iik daß anf die el ch

Die Richtigkeit der Mitteilung daß auf die telegraphiſche
Beſchwerde des antifemitiſchen Reichstagsabg Ex
paſtors Kröſell gegen den Haftbefehl der Star
garder Strafkammer der Juſtizminiſter ſich die Akten
telegraphiſch eingefordert habe war von dem Pyritzer Kreisbl
angezweifelt worden Das Kröſellſche Blalt erzählt jetzt mit
umſtändlicher Wichtigkeit wie zuvorkommend der antiſemitiſche
Abg Vöckler der ſich perſönlich beim Jnuſtizminiſter für Kröſell
verwandt hat von dem zuſtändigen Miniſterialdirektor der
aus dem Amte ſcheidende Juſtizminiſter ſei bereils mit den
Ücbergabearbeiten beſchäftigt und daher mit der Sache nicht
mehr befaßt empfangen worden fei der ſehr ernſt wurde
als von gewiſſen gerichtlichen Vorgängen die Rede war und
betont habe wenn ſich dieſe Dinge derartig verhlelten ſei ein
Einſchreiten allerdings notwendig Damit die Leſer des anti
ſemitiſchen Blättchens ſich von der hervorragenden Bedeutung
der antiſemitiſchen Reichstagsabgg Kröſell und Böckler ein
dentliches Bild machen können wird hinzugefügt Wenn der
Vertreter des Pyritzer Kreisblattes oder einer ſeiner Hinter
männer das verſuchen wollten würden ſie vermutlich gleich an
der Straße vom Portier abgefertigt Für einen Abgeordneten
dagegen ſind die Türen allenthalben geöſfnet Trotz dieſes
Selbſtbewußtſeins hat Herr Kröſell der aus früheren Verhand
lungen weiß daß es Gerichtshöfe gibt die nicht mit ſich ſpaßen
laſſen es jedoch vorgezogen die ihm ärztlich anempfohlene
Schonung im Auslande zu ſuchen Er läßt mitteilen daß er

bis auf weiteres ſein Domizil in Malmö aufgeſchlagen hat wo
er von der preußiſchen Polizei freilich nicht ſo ohne welteres
koramiert werden kann

An dieſem Mittwoch finden die Wahlmännerwahlen für die
Ergänzungswahlen der zweiten heſſiſchen Kam
mer ſtatt die die Zuſammenſetzung der Kammer in der die
Nationalliberalen und die Bauernbündler über eine unbeſtrittene
Majorität verfügen kaum ſonderlich verändern werden Von
einer eigentlichen Wahlbewegung kann da h der Bekannt
machung des Wahltermins und dem Wahltage ſelbſt nur knapp
4 Wochen Zeit lagen nicht geſprochen werden Der bisherige
Einfluß des als Standesherr der erſten Kammer angehörenden
nationalliberalen Agrariers Freiherrn Heyl zu Herrus
heim auf die zweite Kammer würde auch durch eine kleine
Verſchiebung nach links in der neuen Seſſion ungebrochen bleiben
Eine Veränderung der politiſchen Zuſammenſetzung der zweiten
Kammer von Grund aus wird erſt zu erwarten ſein ſobald der
neue Landtag die Wahlrechtsvorlage angenommen hat ein Zeit
punkt der aber noch in ziemlich weiter Ferne zu liegen ſcheint

Die Sozialdemokratie glaubt die Blöße die ſie ſich durch
ihren ſkurrilen Vorſchlag die Beſeitigung des reak
tionären preußiſchen Dreiklaſſenwahlrechts durch
Maſſendemonſtrationen zu erzwingen durch ungerechtfertigte

orwürfe gegen den Liberalismus notdürftig verhüllen zu können
Der Liberalismus lege die Hände in den Schoß obwohl gerade
der jetzige Zeitpunkt wo man in dem reaktionären Oeſterreich
und ſelbſt in dem ſtockreaktionären Rußland an die Einführung
des allgemeinen Wahlrechts denke für eine ſolche Aktion äußerſt

befürworten machen aber erfahrungsgemäß auf die reaktionären
Machthaber in Preußen nicht den geringſten Eindruck im Sinne
der Demonſtranten ſie verſtärken im Gegenteil die wahlrechts
feindlichen Tendenzen Jm Parlament wird jedenfalls trotz der
numeriſch ſchwachen Zahl der Vertreter des entſchiedenen Libe
ralismus die Wahlrechtsfrage nicht verſumpfen Die freiſinnigen
Parteien werden ſelbſtverſtändlich ihre Jnitigtivanträge die in
der letzten Legislaturperiode nicht mehr zur Verhandlung ge
kommen ſind ſofort nach Wiederzuſammentritt des Landkages
wieder einbringen Jnsbeſondere wird es u a auch die Auf
gabe des entſchiedenen Liberalismus im Landtage ſein dem
preußiſchen Zentrum das in der Wahlrechtsfrage immer einen
verkappt reaktionären Standpunkt eingenommen hat unter Hin
wels auf das wohlrechtsfreundlichere Verhalten ſeiner Partei
genoſſen in Bayern Heſſen und Baden den Rücken zu
ſteifen Hoffentlich gelingt es in der neuen Seſſion auch die
Nationalliberalen auf die weitergehenden Anträge der
Freiſiunigen zu vereinigen Zu einem Kompromiß
das die grundſätzlichen Wahlrechtsforderungen der entſchieden
Liberalen erheblich abſchwächt wie es bei der letzten Wahlrechts
aktion der Nationalliberalen und der Freiſinnigen der Fall war
werden ſich nach unſerer Kenntnis der Stimmung die beiden
freiſinnigen Gruppen ſchwerlich noch einmal verſtehen

Kirche und Schule

Die Orthodoxie in Preußen iſt Tag und Nacht
auf der Lauer um einem liberalen Jrrlehrer einen Lehr
prozeß an den Hals zu hängen vielleicht weniger aus Ani
moſität gegen den einzelnen Verderber der Kirche als um die
Lirchenbehörden zu zwingen Farbe zu bekennen Die
Ortbodoxie kann und will es nicht glauben daß das Kirchen
regiment trotz der öffentlichen Zuſtimmung ſeiner Vertreter zu
den bekannten Beſchlüſſen der in ihrer überwiegenden Mehrheit
poſitiven Provinzialſynoden im gegebenen Falle doch einen Lehr
prozeß zu vermeiden ſucht Daher kommt der Orthodoxie

günſtig ſei Lärmende Agitationen wie ſie die Sozialdemokratie ſ

nachdem hre Kampagne gegen den Kölner Pfarrer Jatto
wenig erfolgreich für ſie ausgegangen iſt der neueſte Fa
Rönier Remſcheid ſehr gelegen Jn hohem Grade i
zeichnend für die Kampfesweiſe der Orthodoxie iſt es daß u
in dieſem Fall das Aergernis nicht zuerſt die orthodoxen Mit
alleder der Remſcheider Gemeinde ſondern das Hauptorgan d
Orthodoxie die von Stöcker begründete Reformation
nommen hat Die Poſitiven in Remſcheid haben erſt nach den
denunziatoriſchen Vorgehen der Reformation den Proten
gegen die Wahl Röniers beim Konſiſtorium eingereicht
Uebrigens hat die evangeliſche Gemeinde in Remſcheid bereits
einen Gegenproteſt beſchloſſen in dem wie wir der Barmer
Ztg entnehmen darauf hingewieſen wird daß die Beſtätigundes Herrn Rönier um ſo unbedenklicher erſcheine als andere
gerichtete Gemeindeglieder unter den vorhandenen Pfarrern
ihren Standpunkt genügend vertreten finden Es dürfte in der
Tat nicht mehr als billig erſcheinen daß auch die liberglen
Proteſtanten einen ihnen genehmen Pfarrer erhielten da es in
Remſcheid an Paſtoren der orthodoxen Richtung durchaus nicht
fehlt Man darf auf die Entſcheidung des Rheiniſchen Kon
ſiſtoriums nachdem der Vizepräſident des Evangeliſchen Ober
kirchenrats Probſt v d Goltz auf der Pommerſchen Provinzial
ſynode erſt vor wenigen Tagen davor gewarnt hat die Kirchen
behörden immer zu einem disziplinariſchen Einſchreiten zu
drängen das im Fall der Entſcheidung auf Dienſtentſetzung
gleichbedentend ſei mit einem Todesurteil in der Tat im

höchſten Grade geſpannt ſein
Wie nach der Köln Ztg beſtimmt verlautet iſt der

Schulgeſetzentwurf vollzogen worden und wird
dem nächſt zuſammentretenden Landtage bei ſeiner Eröffnung
zugehen

Finanz und Steuerweſen
Die Tabakſteuervorlage in ihrer jetzigen Faſſung

bringt nach der Südd Tabakztg eine Zigarettenpapiere
Stempelſteuer von 2 M für tauſend Blättchen eine Er
höhung des Zolles auf ausländiſche Zigaretten von
270 auf 1200 beträchtliche Zollerhöhungen für andere
Fabrikate eine Erhöhung des Zolles auf Tabakſaucen von
85 auf 100 M Wertſteuer und für ſämtliche Rohtabake von
25 Proz des Fakturenbetrages Die Zigarettenbanderol Steuer
iſt fallen gelaſſen worden Mit der Einbringung der Vorlage
ſoll ein proviſoriſches Sperrgeſetz erlaſſen werden Die
Verzollung findet bis zum April 1906 zum alten Satze ſtatt
Der Zweck des Sperrgeſetzes iſt die Feſtſtellung der zum April
1906 abgehobenen Quantitäten um die entſprechende Nachſteuer
der im gebundenen Jnlandverkehr befindlichen Tabake eintreten
zu laſſen während die im freien Jnlandverkehr befindlichen
Tabake und Fabrikate ſchätzungsweiſe herangezogen werden
ſollen Die Mehreinnahme aus der Tabakvorlage wird auf
vierzig Millionen berechnet

Verkehrsweſen
Der Norddeutſche Lloyd hat den Poſtdampfer Bremen

der zwiſchen Bremen und New York verkehrt mit drahtloſer
Telegraphie nach dem Syſtem Telefunken ausrüſten laſſen
Der telegraphiſche Verkehr war auf der letzten Ausreiſe des Schiffes
ehr gut Schon während der Liegezeit im Kaiſerhafen von Bremer

haven wurden Telegramme mit Cuxhaven und Helgoland aus
getauſcht Während der Fahrt blieb der Dampfer noch auf
ca 100 Meilen in Verbindung mit der Station Lloydhalle dann
bis nachts 11 Uhr mit Helgoland bis er in den Bereich der
holländiſchen Station Scheveningen kam mit der er bis
7 Uhr abends Depeſchen wechſelte Die erzielte Reichweite
betrug ca 400 Kilometer was inſofern bemerkenswert iſt als
an Bord des Dampfers nur eine r rät Schiffsſtation mit
garantierter Reichweite von 200 Kilometer inſtalliert iſt deren
Luftleiteranordnung an den vorhandenen nicht verlängerten
Maſten in normaler Weiſe angebracht war Die Ueberſchreitung
der garantierten Entſernung um das Doppelte iſt alſo ein ſehr
gutes Zeichen für das exakte Arbeiten der Apparate

Jn Eiſenach findet vom 13 bis 18 November eine
Konferenz von Vertretern der Staatsbahnen ſtatt Auf ihr
wird über den Ausbau eingleiſiger und zweigleiſiger
Bahnen verhandelt Neben dem Vorſitzenden Geh Oberbaurat
von Eiſani aus Berlin entſenden Preußen zwei Bayern zwei
Württemberg und Sachſen je einen Regierungsvertreter

Handwertk und Gewerbe
Der geſchäftsführende Ausſchuß des Deutſchen Jrelng

werks und Gewerbekammertages hielt am Freitag
zu Hannover ſeine erſte Sitzung nach der Kölner Tagung ab
Vom Kölner Kammertage war dem Ausſchuſſe die Frage des
Maximalarbeitstages im Bäckergewerbe zur Be
arbeitung überwieſen worden Der Ausſchuß erkannte nach ein
gehenden Beratungen an daß das Bäckergewerbe durch die
Bundesratsverordnung vom 4 März 1896 ſchwere Schädigungen
erleide Er beſchloß daher in Anlehnung an den Münchener
Beſchluß des Verbandes deutſcher Bäcker Jnnungen Germania
eine Eingabe an den Bundesrat zu richten derart daß der
Maximalarbeitstag im Bäckergewerbe in eine Minimalruhezeit
wie in ähnlichen Gewerben umgewandelt werde Ferner be
ſchäſtigte ſich der Ausſchuß mit dem ebenfalls vom Kölne

weilten befand ſich auch der junge Gounod über deſſen
Talent ſich Fanny auch bei ſpäter fortgeſetzter Freundſchaft
in Berlin ſehr warm äußerte Neapel wurde beſucht und
nach einjähriger Abweſenheit kehrte die Familie nach Berlin
zurück Reiſefroh bei ruhigem Fortleben in der Heimat
bezeichnete Fanny ihre Stimmung in den nächſten Jahren
und in ihrem Tagebuch ſteht über die italieniſche Reiſe

Jch habe ein ewiges unvergängliches Bild in der Seele
de r keiner Zeit verblaſſen wird Jch danke Dir
o Gott
Obgleich ſchon lange davon die Rede war daß Fanny

einige ihrer Kompoſitionen herausgeben ſollte war Felix
doch ſo ſehr er auch das Talent ſeiner Schweſter an
erkannte nie für das Publizieren Schon 1830 hatte er
ihr aus München geſchrieben Du weißt aber wirklich
was ſich der liebe Gott gedacht hat als er die Muſik er
fand und ſpäter hatte er mehrere r Lieder die ihm
beſonders gefielen Heimat Suleika und Hatem
Jtalien Nonne u ohne ihren Namen zu nennen

mit ſeinen eigenen Liedern herausgegeben Auf wieder
holtes Zureden ihrer Freunde erſchienen endlich einige ihrer
beſten Sachen und ſo viel Freude ſie auch daran hatte
der von Felix prophezeite Verdruß blieb nicht aus bei
ihrem muſikaliſchen Rufe fand das größere Publikum ſeine
geſpannten Erwartungen nicht erfüllt

lichen Beziehungen zu dem Henſelſchen Ehepaare
1835 hatte Fanny mit ihrem Gatten das Kölner

Muſikfeſt welches Felix dirigierte beſucht und dann
eine Reiſe nach Paris Boulogne und Belgien gemacht
Aber Jtalien war und blieb das Ziel ihrer Sehnſucht
nun ſollte ſich dieſer Wunſch endlich erfüllen Ende Auguſt
1839 verließen die Gatten mit ihrem Sohne Berlin Der
Winter wurde in Rom verlebt im anregendſten Verkehr
mit Künſtlern beſonders der franzöſiſchen Akademie Auch
in muſikaliſcher Beziehung führten ſie ein reiches Leben
anter den Muſikern die damals der ewigen Siadil

Ermutigt durch mehrere gelungene Kompoſitionen hatte
ſie ſich im Winter 1846/47 an eine größere Arbeit ein
Trio für Klavier Violine und Violoncell gewagt In
reger Tätigkeit fühlte ſie ſich ſo glücklich wie ſelten in
zhrem Leben was ihre Tagebücher und Briefe die über

aupt ein Spiegel dieſer reinen und edlen Frauenſeele ſind
widerſpiegeln Jm April 1847 zu Anfang der Sonntags
muſiken wurde dieſe erſte größere Kompoſition aufgeführt
und gefiel allgemein Am 17 Mai Freitag nachmittags
wurde ihr bei der Probe mit ihrem kleinen Chor während
des Begleitens am Klavier plötzlich unwohl die Hände

verſagten den Dienſt ſie verlor Sprache und Bewußtſein
Abends um 11 Uhr war ſie heimgegangen ein Bluterguß
ins Gehirn hatte ſie getötet

Jm Gartenſaale ſtand am Sonntag ſtatt des Flügels der
Sarg in einem Garten von Blumen Es war gewiß die
traurigſte Arbeit ſeines Lebens für den gramgebeugten
Gatten die Züge der geliebten Frau feſtzuhalten Er hatte
alles mit ihr verloren Das ſchöne Familienleben deſſen
Seele ſie war war grauſam vernichtet Henſel war ganz
gebrochen als Fanny von ihm geſchieden war und er hat
auch in der Folge nicht mehr ſeinen Lebensmut und

r Schaffensfreudigkeit wiedergefunden 1861 endete ſein
eben
Fanny Henſel war klein von Geſtalt hatte ſehr ſchöne

große dunkle ausdrucksvolle Augen und ein ſehr lebendiges
Geſicht auf dem ſich alle Seelenſtimmungen widerſpiegelten
Sie freute ſich über alles Schöne auf Erden während alles

äßliche ſie War abſtieß ſehr entſchieden in ihren
ympathien und Antipathien war ihr jede Verſtellung un

möglich All materiellen Genüſſe waren ihr gleichgültig
doch der Umgang mit klugen und gebildeten Menſchen und
Kunſtgenüſſe waren ihr Lebensbedürfnis Sie war die
treueſte und opferfähigſte Freundin und ihr allzufrüher
Heimgang wurde in den weiteſten Kreiſen tief und ſchmerz
lich empfunden Fraglos hat Fanny Henſel einen be
deutenden weittragenden Jahrzehnte umfaſſenden Einfluß
a muſikaliſche Leben der preußiſchen Metropole aus
geübt

Dreißig Jahre nach Fannys hat ihr Sohn das
treffliche Buch Die Familie Mendelsſohn herausgegeben
das nicht allein einen wertvollen Beitrag zur Zeitgeſchichte
bildet ſondern auch durch die Fülle ungewöhnlicher Perſön
lichkeiten die es zur Anſchauung bringt einen ſeltenen Reiz
beſiht Jüngſt iſt dies Werk bei B Behr in Berlin wieder
in neuer Auflage erſchienen und die Leſer die mehr über

Fanny zu wiſſen wünſchen ſeien darauf hingewieſen
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So

e überwieſenen Antrag auf Einführung vonmimerteeeg gerechten Er konnte aus den vorliegenden
g ründungen des e eine Notwendigkeit der Einführung

Sondergerichte nicht erſehen und mußte daher die Weiterbefee ung ablehnen Der Ausſchuß legte dann die Eingabe an
die Bundesreglerungen und an den Reichstag welche auf

Grund des Kölner Beſchluſſes die Exweiterung
der Rechte des Meiſtertitels fordert in denGrundzügen feſt Danach ſollen im Handwerksbetriebe die
Befugnis zum Halten und zur Anleitung von Lehr
üngen nur diejenigen Perſonen beſitzen welche das 24 Lebens

hr vollendet und in dem Handwerk in welchem das Halten
und die Anleitung der Lehrlinge erfolgen ſoll die Berechtigung
ur Führung des Meiſtertitels haben Ferner ſoll nur Sie
le Meiſterprüfung ablegen dürfen welcher auch die Geſellen
rüfung beſtanden hat Die Eingabe wird dann noch u a
rdern daß bei von öffentlichen Arbeiten bei der
uswahl von Sachverſtändigen uſw die Handwerker die den

Meiſtertitel führen bevorzugt werden ſollen Eine weitere
Eingabe an die Reichsregierung ſoll die Einführung höherer
Lohnklaſſen in die Alters und Jnvaliderverſicherung fordern Wegen der Erleichterung der Eigen
verſicherung der ſelbſtändigen Handwerker ſoll noch ein Umfrage
veranſtaltet werden ebenſo über die angeblichen Schädigungen
der ſelbſtändigen Handwerker durch die Eigenproduktion der
Konſumvereine Außerdem wurde noch beſchloſſen eine
Eingabe an den Reichstag und den Bundesrat zu richten die
auf Grund des Beſchluſſes des Lübecker Kammertages den
Schutz des Geſellentitels die obligatoriſche Ge
ellenprüfung und die Feſtlegung des Begriffs
ehrling in der ReichsGewerbeordnung fordert

Handel und Verkehr
Die Beförderung däniſcher Milch in Tank

wagen nach Berlin iſt plötzlich verboten worden
nachdem ſie zwei Monate hindurch anſtandslos erfolgt iſt und
nach keiner Seite hin zu irgendwie begründeten Klagen Anlaß
gegeben hat Formell wurde die Sache ſo gemacht daß von
mecklenburgiſcher Seite der Antrag auf das Verbot der Milch
tankwagen geſtellt und ihm von der preußiſchen Eiſenbahn
verwaltung ſtattgegeben wurde Dieſes Vorgehen der preußiſchen
Regierung könnte un begreiflich erſcheinen wenn man nicht
wüßte welchen Einfluß die Agrarier und insbeſondere ihr

ührer Ring an den ab gentn Stellen ausübt Trotz der
Lilchknappheit in Berlin iſt es durch die Einfuhr däniſcher

Milch den Händlern gelungen ohne Erhöhung des Milchpreiſes
auszukommen Fällt jetzt aber die Zufuhr aus Dänemark weg
ſo muß man in Berlin ernſtlich mit einer Verteuerung eines
der wichtigſten Nahrungsmittel rechnen Würde eine ſolche
Vertenerung durch unabwendbare Naturereigniſſe eintreten ſo
hätte man ſich mit ihr abzufinden in dieſem Falle handelt es
ch aber um eine willkürliche dem Berliner Milchring zu

iebe in Szene geſetzte Beſchränkung der Milchverſorgung
Berlins Wie lange darf es noch ſo ruft die Freie deutſche
Preſſe empört aus geſchehen daß ein kleiner aber mächtiger
Kreis von Perſonen um ihrer egoiſtiſchen Jntereſſen willen das
Wohl der Allgemeinheit ſchwer ſchädigen darf

Frauenfrage
Die Bewegung zu Gunſten des politiſchen Stimm

rechts der Frauen hat wie das Ergebnis der jüngſten Ab
nneg der bayeriſchen Kammer über eine Petition des
eutſchen Verbandes für Frauenſtimmrecht zelat ohne geräuſch

volle Propaganda in der Oeffentlichkeit ganz bedeutende Fort
ſchritte gemacht Eine ſolche verhältnismäßig größe
Minorität ca 35 Abgeordnete ſtimmten für den Antrag
auf Ueberweiſung der Petition an die Regierung zur Wür
digung haben frühere Anträge bezw Petitionen noch in
keinem deutſchen Parlamente auf ſich vereinigt Jnsbeſondere
war es überraſchend daß der Zentrumsabg Dr Heim von dem
man das nach ſeinem bisherigen Anftreten am wenigſten er
wartet hat ſich an die Spitze der 23 Mitglieder ſeiner Partei
ſtellte die für die Petition ſtimmten und allerdings mit
einer kleiner Bosheit gegen die Majorität in ſeiner Be
gründung erklärte das Frauenſtimmrecht werde ſchneller
kommen als manche Leute meinen und das ſei auch ganz recht
denn bei vielen Frauen ſei mehr politiſches Verſtändnis vor
handen als bei Männern Von den Liberalen ſtimmten unter

Ja des Abg Dr Müller Meiningen nur drei mit der
norität

Das Karlsruher Mädchengymnaſium hat am
12 Oktober d J die bundesrätliche Anerkennung ſeines Reife
zeugniſſes erhalten als eines ansreichenden Nachweiſes der
wiſſenſchaftlichen Vorbildung im Sinne des 8 6 der Prüfungs
ordnung der Aerzte Daraufhin hat das kgl bayeriſche Staats
miniſterium des Jnnern für Kirchen und Schulangelegenheiten
ſeine Verfügung vom vorigen März zurückgezogen und durch
einen Erlaß vom 31 Okt genehmigt daß weibliche Studierende
welche ſich im Beſitz des Reifezeugniſſes des Karlsruher
Mädchengymnaſiums befinden vom Winterſemeſter 1905/6 ab an
den Landesnniverſitäten und der Techniſchen Hochſchule zur Jm
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matrikulation als Studierende zugelaſſen werden So ſin
denn an allen Univerſitäten wo Frauen überhaupt immatrikullert
werden alſo zunächſt in Bayern Württemberg und Baden die
Karlsruher Abiturientinnen in die gleichen Rechte eingefetzi wie
alle übrigen Studierenden Von beſonderer Vedeutung iſt die
bundesrätliche Anerkennung für die Medizin Studlerenden da
ſich jetzt keinerlei Schwierigkeiten mehr für die Karlsruher Ab
turientinnen bei Meldung zu den ärztlichen Prüfungen erheben
können deren Regelung Reichsangelegenheit iſt Dies iſt ein
ſehr n Reſultat der Bemühungen der badiſchen Regle
rung die
dem ſtaatlichen Schulorganismus eingefügt hat Jnfolge

aymnaſium leider iſt es bis jetzt das einzige das die
volle landesherrliche und bundesrätliche Anerkennung genießt
alſo auf gleicher Stufe mit den Knabengymnaſien ſteht Jm
Augenblick des Erfolgs der Karlsruher Anſtalt darf nicht das
Verdienſt des Vereins Frauenbildungsreform jetzt Frauen
bildung re vergeſſen werden der nicht nur die
Schule im Jahre 1893 ins Leben gerufen zunächſt allein unter
halten und lange unterſtützt hat ſondern auch mit großen Opfern
in einem eigenen Hauſe ein Jnternat errichtet hat und es
noch heute unterhält Etwa 30 Mädchen finden dort für den
Preis von 800 M Unterkunſt und e um auch Auswärtigen
den Beſuch eines vom Staate organiſierten und anerkannten
Mädchengymnaſiums zu ermöglichen Dieſe Anſtalt iſt ein von
der Staatsanſtalt des Mädchengymnaſiums unabhängigs Privat
unternehmen des oben genannten Vereins

Verſammlungen und Kongreſſe
Die vierte Deutſche Arbeits Nachweis Konferenz

beſchäftigte ſich am zweiten Verhandlungstage lediglich mit der
Frage des gewerbsmäßigen Arbeltsnachweiſes Das
einleitende Referat hatte Dr Ludwig Lübeck übernommen
Er gelangte zu folgenden Forderungen

1 Die ſeitherige deutſche Gewerbegeſetzgebung insbeſondere
die Gewerbenovelle vom 30 Juni 1900 mit ben partikularrecht
lichen Ausführungsverordnungen hat die Mißſtände nicht zu
beſeitigen vermocht Namentlich dort wo der gewerbsmäßige
Arbeitsnachweis den Arbeitsmarkt ganz oder teilweiſe beherrſcht
haben ſich die gewerbe polizeilichen Beſtimmungen
als unzulänglich erwieſen Da der gewerbsmäßige
Arbeitsnachweis überwiegend überflüſſig iſt unausrottbare
Schäden zeitigt und ſich als ein beſonders geeigneter Nähr
boden für Schwindelexiſtenzen darſtellt iſt ſeine gänzliche
Ausſchaltung und ſein vollſtändiger Erſatz durch öffent
liche von gemeinnützigen Geſichtspunkten geleitete Arbeits
nachweiſe prinzipiell anzuſtreben 2 Ein weiteres
Eingreifen der Reichsgeſetzgebung zugunſten ſowohl der
Intereſſenten wie der Fortentwickelung der öffentlichen
Arbeitsnachweiſe iſt unumgänglich notwendig 3 Als Vor
ſchläge zur Reform ſind in Betracht zu ziehen entweder das
reichsgeſetzliche Verbot jeder gewerbsmäßigeln
Stellen vermittelung bei gleichzeitiger Entſchädigung der
Vermittler ungefähr nach dem Vorbild des franzöſiſchen
Geſetzes vom 14 März 1904 oder zunächſt eine Aenderung
des S 34 der Reichsgewerbeordnung dahingehend daß die
Konzeſſionkeruug der Geſindevermieter und Stellenvermittler
von dem Nachweiſe eines vorhandenen Bedürfniſſes abhängig
gemacht wird und daß letzteres unbedingt überall dort zu ver
neinen iſt wo für den Ort oder Bezirk bereits öffentliche
von gemeinnützigen Geſichtspunkten geleitete Arbeitsnachweiſe
beſtehen Welcher dieſer beiden Wege die auf dasſelbe End
ziel die Ausſchaltung des gewerbsmäßigen Arbeitsnach
weiſes hinausgehen demnächſt einzuſchlagen iſt erſcheint mehr
eine taktiſche als eine prinzipielle Frage Vereins und
Jnnungsarbeitsnachweiſe ſind einer behördlichen Aufſicht nach
der Richtung hin zu unterſtellen daß ſie gewiſſen Mindeſt
anforderungen zu entſprechen haben z B Verbot der
Stellenvermittlung in Gaſt und Schankwirtſchaften bezw in
Hänſern in denen Gaſt oder Schankwirtsgewerbe betrieben
wird damit nicht die Abſichten der Geſetzgeber hinſichtlich
der Kontrollierung des gewerbsmäßigen Arbeitsnachweiſes auf

n Umwege über Vereinsarbeitsnachweiſe umgangen werden
önnen

Es kam zu einer ziemlich lebhaften Diskuſſion in der ſich die
gewerblichen Stellenvermittler gegen die ſcharfen Angriffe aus
der Verſammlung zu verteidigen bemühten worauf die Konferenz
geſchloſſen wurde

Weitere Politiſche Nachrichten befinden ſich in der 3 Beilage

Auskand
Der Liberalismus in Groſ britannien

Es iſt ofmals namentlich aber in der Zeit der auswärtigen
Komplikationen als empfindlicher Mangel hervorgetreten daß der
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engliſche Liberalismus in London keine Tageszeitung großen
Stiles mehr beſitzt Während die Konſerve
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in sämtlichen Abteilungen des Etablissements

Dieselhe beginnt Mittwoch den 15 November a C und bietet ein reiche Füllo hervorragender
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dieſer Bemühungen beſitzen wir in Deutſchland ein Mädchen D
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d einflußreicher Pennyblätter verfügen haben ſich die liberalen
Morgenzeitungen genötſgt geſehen unter dem Drucke der Kon
kurrenz der Senſationspreſſe ihren Preis auf einen halben Penny
berunterzuſetzen Die Leitung der liberalen Partei hat der
Frankf Ztg zufolge ſeit langem den Wunſch wieder ein

großes Morgenblatt in London erſcheinen zu ſehen das nicht
nur in der inneren Politik für die Sache des Liberalismus zu
wirken hätte ſondern auch in der Lage iſt einen umfangreichen
auswärtigen Jnformationsdienſt zu erhalten um ſich damit von
den vielfach elnſeitigen Auffaſſungen der Londoner Nachrichten

lätter zu emanzipieren Auch im Auslande iſt es aufgefallen
wie ſehr die liberale Londoner Preſſe heute in internationalen

ingen von ihren eigenen Parteigegnern abhängig iſt und wie
oft ſie in chauviniſtiſche Fallen geht Nunmehr iſt die Gründung
eines großen liberalen PennyMorgenblattes in London geſichert
Es fübrt den Namen The Tribune und gehört einer Geſell
ſchaft die ſich um die Familie Thomaſſon gruppiert Das
Gründungskapital beträgt ſechs Millionen Mark Chefredakteur
der Tribune wird Herr William Hill ein liberaler Publiziſt
der früher zum Redaktionsſtab der Weſtminſter Gazette gehört
hat Die neue Zeitung wird vorausſichtlierſcheinen beginnen s ſichtlich im Januar 1906 zu

Die Arbeitsloſen in England
Herr Balfour hat den Arbeitsloſen durch die Rede die er am

Donnerstag abend in der Guildhall dielt einen großen Dienſt
erwieſen Der neue Lord Mayor hat ſich erboten einen ſo
genannten Manſion Houſe Fonds zu eröffuen Das Zentral
komitee welches auf Grund der Arbeitsloſenakte ernannt worden
m wird in der nächſten Woche zuſammentreten und gleich darauf
wird der Lord Mayor den Fonds für eröffnet erklären Es
unterliegt natürlich keinem Zweifel daß ſchnell bedeutende
Summen zuſammengebracht werden Jm vorigen Jahre brachte
der Manſion Houſe Fonds 50,000 Lſtrl und man nimmt wohl mit
Recht an daß der Erfolg in dieſem Jahre wo die Not viel
größer auch bedeutender ſein wird

Die Wirren in Rußland
Gemäß der in dem bekannten Manifeſt vom 30 Okt vom

Zaren ausgeſprochenen Abſicht das Wahlrecht auch auf
dieienigen Volksklaſſen aus zudehnen die es bisher noch
entbehren mußten arbeitet der Miniſterrat gegenwärtig darauf
bezügliche Beſtimmungen qus deren Veröffentlichung baldigſt
erfolgen ſoll wonach die Wahlen zur Reichsduma unverzüglich
ſtatiſinden werden

Leitung Otto Sonne
Verantwortlich für den politiſchen Teil Dr Fritz Wichmann für

den lokalen Teil Erich Beuthner für Provinzialnachrichten
Albert Herling für das Feuilleton Dr Arthur Ploch ſür den
Handelsteil Ernſt Böhme für den Jnſeratenteil Carl Romacker
Druck und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Halle a S
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